
Ein Fall für die Fachmänner
Sanierung der Pfarrscheune Cramon: Zimmermänner, Rohbauer und Dachdecker machen den Anfang

cRAMoN Die Pfarrscheune in
Cramon steht kurz vor dem
Verfall.,,Noch ein, zwei Jahre,
dann bliebe nur der Abriss."
Der Mann der das sagt, heißt
Ulf Kötzing und ist von Beruf
Diplom-Ingenieur flir Bauwe-
sen. Er hat die Scheune von
oben bis unten begutachtet
und Pläine gemacht, damit das
denkmalgeschützte Gebäude
eben kein Fall für die Abriss-
birne wird. Engagiert hat ihn
die Kirchengemeinde Alt Me-
teln-Cramon-Groß Trebbow,
die als Bauherrin erst recht
nicht möchte, dass die Jahr-
hunderte alte Scheune kom-
plett verfällt. Unter dem Na-
men,,Hörspielscheune" soll
vielmehr eine soziale Begeg-
nungsstätte entstehen, ein
barrierefreier TreQunkt firr
Konzerte oder Feste und ein
Ausgangspunk von geflihr-
ten Wanderungen, um Natur
zu erleben.

Baustrom?,,Wird besorgt."
Wasser? ,,Ist d#'. Bauzäune?

,rKommen". Scheune?,,Ist
leer geräumt". Bauvorbespre-
chung im Pfarrhaus. Es gibt
Kaffee, Schnittchen und Fra-
gen. ,,Bis September wollen
wir, bis Oktober müssen wir
fertig sein", sagt Kötzing.
Rohbauer, Zimmermann und
Dachdeckerbekommen einen
Zeitplan, auf dem steht, wel-
che Gewerke wann loslegen
können. Kirchengemeinde-
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Hat die Planung in der Hand: Architekt Ulf Kötzing (M.) bei der Bauanlaufbesprechung.

fähr zwei Lkw-Ladungen voll
Rohr-Bunde.,,1\4it Anhänger",
betont er. Ein Teil der Scheu-
ne wurde Anfang der 1990-er-
Jahre schon saniert. Alles an-
dere kommtjetzt an die Reihe.
Der Finanzrahmen, betont
Ulf Kötzing, sei begrenzt.
455 000 Euro können verbaut
werden.

Pastor Seefeld steht vor der
Scheune und sagt, dass er sich

schon gut vorstellen könne,
wie die Scheunemal aussehen
werde. ,,Die Kirche ist im
Wandel", sagt er. Da passe es

doch, dass sich auch die alte
Pfarrscheune in eine neue Be-
gegnugsstäue verwandele.
Aber vorher kommen die
Handwerker. Und die haben
jede Menge Arbeit vor sich,
bevor es heißt: Termin?,,Ein-
gehalten." Hans Taken
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rats-Vorsitzender Stefan Sie-
ler und Pastor Markus Seefeld
hören genauso aufrnerksam
zu wie Mitglieder vom För-
derverein. Details werden be-
sprochen, Termine abge-
stimmt. Dann geht es zur
Ortsbegehung.

Die Scheunentür hat ihre
besten Tage längst hinter sich.
Ein Ruck, und der Blick ist frei
ins Innere der Pfarrscheune.

Lehm bröckelt aus den Fach-
werk-Wänden, ein betagtes
Holzgerippe hält das schwere
Reetdach. Noch. ,,Viele von
den Balken werden wir aber
wieder verwenden können",
sagt Zimmermeister Martin
Neubauer. Rohrdach-Experte
Thorsten Ring hat dagegen
das Dach im Blick. 545 Qua-
dratmeter müssen neu einge-
deckrwerden. Das seienunge-


